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5 der Sende 55 — bei einem 


wohlhabenden Kaufmann i im Standquartier, und 
war bei dieſer liebenswürdigen Familie ſo ein⸗ 
heimiſch geworden, daß ich an allen ihren kleinen 

Feſten Theil nehmen mußte. 


Die Toͤchter des 
ſes, heitere, lebensluſtige Maͤdchen, uner⸗ 
in Witz und Laune, verſuͤßten mir die 
Binterabende ſehr angenehm durch Erzaͤh⸗ 
„Spiel und Geſang. Eine vorzuͤgliche 
Gabe beſaß befonbers Franziska, Geſpenſtermaͤhr⸗ 
chen zu erfi nden und ſo wahr und glaubwuͤrdig 
vorzutragen, daß dem armen Joſeph, einem Gehüuͤl⸗ 
fen in des Vaters Handlung, welcher gewoͤhnlich 


. 


rl 7 * 


in einem Winkel ſaß und für ſein Leben gern 


zuhörte, alle Haare zu Berge ſtiegen. Der gute 


Menſch war durch eine verkehrte Erziehung gaͤnzlich 


vernachlaͤßigt, und die loſen Kinder ſorgten wahr⸗ 


lich nicht für ſeine Aufklärung; ſie füllten ſeinen 
Kopf mit den abentheuerlichſten Spukgeſchichten, 


und hatten ihre Freude daran, ihn bei jeder Gele⸗ 
geuheit fuͤrchten zu machen. Uebrigens war es ein 
muntrer, ae Burſche 115 dem beſten Herzen. 
Oft nahm ich mich ſeiner an, ſuchte ihn eines 
Beſſern zu belehren und ihm hellere Begriffe beizu⸗ 
bringen. Aber alle Bemuͤhungen deshalb waren 
vergebens, denn das Uebel ſchien 3 zu ef ein⸗ 
gewurzelt. 

Es nahte das erfreuliche Weimmachtsiet, wo 
gewöhnlich, nach alter Sitte, alle Hausgenoſſen 


von dem Vater ſehr reichlich beſchenkt wurden. 


Anſtalten dazu hatte man bereits getroffen, ein 
Jedes freute ſich darauf. — Den Abend vorher 
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erhielt Joſeph den Auftrag, ein Faß Wein im 
Keller abzuziehen. Dieß hoͤrt die muthwillige 
Franziska, und macht augenblicklich ihr Plaͤnchen. 
In voller Arbeit, nichts Arges ahnend, ſitzt der 
Burſche vor dem Faſſe, — da erſcheint plotzlich im 
tiefen Hintergrunde eine ſchwarze Geſtalt, und eine 
hohle Stimme ruft ſeinen Namen. Verloren iſt 
alle Befinnung, tödtliche Angſt ergreift den Erſchro⸗ 
ckenen; laut ſchreiend ſtuͤrzt er fort — und der 
edle Wein ſtroͤmt auf den Fußboden. 

Mitleidig, ihren Scherz bereuend und verwuͤn⸗ 
ſchend, folgt ihm Franziska nach, giebt ſich zu 
erkennen, und nur durch vieles Zureden gelingt es 
ihr, den Zitternden wieder zur Faſſung zu bringen. 
Zu ſpaͤt errinnert man ſich des angezapften Wein⸗ 
faſſes. Als fie in den Keller zuruͤckkehren, iſt es 
bereits ausgelaufen und ein ziemlicher Schade ver⸗ 
urſacht. Edelmuͤthig nimmt der wackre Burſche 
die ganze Schuld auf ſich; mit keiner Sylbe verräth 
er Franziska's Neckerei, — und der arme Joſeph — 
kommt um ſein Weihnachtsgeſchenk. — Im hell 
erleuchteten Saale wurden die Geſchenke vertheilt; 
auf jedem Geſicht leuchtete Freude, — nur Joſt eph 
ſtand leer, unbeſchenkt i in der Ferne, und erhielt 
nichts als finſtre Blicke. Es war mir ein druckendes 
Gefuͤhl, denn nur zu wohl bemerkte ich, daß dem 
armen Schelm die hellen Thraͤnen in den Augen 
ſtanden, und er muhſam feinen Schmerz zu unter⸗ 
druͤcken ſuchte. Mitleidsvoll nahte ich mich dem 
ſchwer Betruͤbten und fluͤſterte ihm heimlich zu: 
Morgen, Joſeph, will ich dir beſcheeren, und 
erwarte dich Abends um acht Uhr auf meinem Zim⸗ 
mer. Er ſah mich ſtaunend an, um eine Gegenrede 
verlegen. Ich verlor mich in der Geſellſchaft, und 
bemerkte ihn den ganzen Abend nicht wieder. 


raſchung, der Freude, 


liche Freude zu machen, und wie reich war das Herz 


Worte auszudrücken, ſuchte er durch Thaten zu 


— 


Am andern Morgen mußte mein Burſche fuͤr 
einige Thaler verſchiedene Kleinigkeiten einkaufen, 
von denen ich glaubte, daß ſie dem armen Joſeph 
ſo nuͤtzlich als erfreulich ſeyn wuͤrden. Um den 
Spaß vollkommen zu machen, ließ ich einen großen 
Tannenbaum anputzen, fügte noch einiges Back⸗ 
werk hinzu, und wohlgeordnet lag die ganze 


Beſcheerung um acht Uhr auf meinem Zimmer. 


Wer aber nicht erſchien, ſie in Empfang zu nehmen, 
war der bloͤde Joſeph. Nach vielem Zureden gelang 
es erſt meinem Burſchen, ihn herauf zu bringen. 
Wahrlich! ich haͤtte in dieſem Augenblick ein 
Maler ſeyn moͤgen, um das treuſte Bild der ueber⸗ 
der Dankbarkeit aufzu⸗ 
nehmen. Lebendig ſteht das ehrliche Geſicht noch 
heute vor meinen Augen, auf dem ſich alle dieſe 
Empfindungen ſo rein, ſo wahr ausſprachen. Wie 
wenig bedarf es doch, um dem Armen eine unen s 


dieſes ungebildeten Naturmenſchen an den edelſten 8 
Gefuͤhlen! i 

Seine Dankbarkeit Fannte keine Grenzen. 
Durch unauflösliche Bande war er von Stund an 
auf immer an mich gefeſſelt. Unfaͤhig, ſich dur 


beweiſen, wie hoch er mir den kleinen Liebesdienſt 
anrechne, und ich erſtaunte uͤber die Aufmerkſam⸗ 
keit, mit welcher er fich beſtrebte, mir alle erdenk⸗ 
liche Huͤlfreichungen zu leiſten, und tauſend kleine 
Gefaͤlligkeiten zu erzeigen. 
Als das Fruͤhjahr nahte, und ich meinen Ab⸗ 
ſchied erhalten hatte, nun der Familie meinen 
gefaßten Entſchluß, nach Griechenland zu gehen, 
um einer ungluͤcklichen Nation meine Dienſte anzu⸗ 
bieten, bekannt machte, ſtaunte mich Joſeph, der 


. 


= eben zugegen war, mit großen Augen an. Eine 
! Stunde darauf ſtand der Burſche in meinem Zim⸗ 


; mer. Ich fah wohl, daß er etwas Wichtiges auf 


dem Herzen hatte. Aengſtlich fuchte er nach Wor⸗ 
ten, ſein Anliegen vorzubringen. Nach meiner 
freundlichen Aufmunterung fing er dann endlich 
alſo an: „Lieber Herr Hauptmann, da Sie uns 
durchaus verlaſſen wollen, ſo haͤtte ich eine recht 
große Bitte. — Sehen Sie, ich werde hier im 
Hauſe verachtet, und, wie Sie ſelbſt wiſſen, von 
den Mamſells nur zu oft uͤbel behandelt. Sie 
ſind die Gutheit, die Liebe ſelber, in Ihrem Dienſt 
muß der Himmel auf Erden ſeyn. — Ihr Bedien⸗ 
ter will, wie ich höre, nicht mit in das ferne Land. 
Wie waͤre es denn, wenn Sie mich ſtatt ſeiner an⸗ 
naͤhmen? — Ich habe weder Eltern, noch Freunde, 


Niemanden, dem ich naͤher angehoͤre. Sie wagen, 


Moͤgliche thun, mir ſtets Ihre gnaͤdige Zufrieden⸗ 
heit zu erwerben!“ 

Mein guter Joſeph,“ entgegnete ich wahr⸗ 
Haft überraſcht, ich habe dich recht lieb, und gerade 
deshalb kann ich deinen Wunſch nicht erfüllen.” — 
Hierauf ſchilderte ich die Grauſamkeit der Tuͤrken 

mit den grellſten Farben, ſtellte ihm alle Gefahren 

ie 8 vor, welche bei einem Feldzuge dieſer Art unver⸗ 
nale ſind — vergebens! — er beſtuͤrmte mich 
ſo durch dringende Bitten, daß ich ihm endlich ver⸗ 

0 mit feinem Herrn deshalb zu ſprechen. 

Voller Freude daruber, kommt mir der Bur⸗ 

ſche zuvor, laͤuft ſogleich zum Kaufmann und macht 

ihm ſeinen Vorſatz bekannt. Auch deſſen wahrhaft 

8 vaͤterliche Vorſtellungen und Ermahnungen vermd⸗ 


Bi x weiß Gott, nichts dabei, ich werde gewiß alles 
* 


gen nicht, ſeinen feſten Entſchluß wankend zu ma⸗ 


J x chen. „Nun fo renn in dein Verderben!“ ſagt der 


halten. 


alte Mann aufgebracht, und kam, mir ſeinen Jo⸗ 


ſeph, welchen er zwar immer ſtreng hielt, ihm aber 
dabei doch herzlich gewogen war, auf die Seele zu 


binden. 

Ob ich recht that, ihn, der mir ſehr theuer 
ward, in meine Dienſte zu nehmen und an mein 
gefahrvolles, ſtuͤrmiſches Leben zu ketten —? — 
wage ich nicht zu entſcheiden. — Hätte ich ahnen 
koͤnnen, daß ich den Getreuen ſo bald verlieren 
ſollte, es waͤre ganz gewiß nicht geſchehen. — 
Zwar bleibt mir die Beruhigung, ihn nie als Die⸗ 
ner, ſondern ſtets als Freund und Waffenbruder 
behandelt, und ſeine Bildung nach Kraͤften befoͤr⸗ 
dert zu haben; aber mein iſt doch immer die 
Schuld, 8 der ene, einen fruͤhen Tod 
fand, — 

Als wir uns in Marſeille kinſchifften, war der 
Burſche ſchon ſo gewandt und brauchbar, daß man 
ſich vollkommen auf ihn verlaſſen konnte. Er hatte 
auf der Reiſe mein ganzes Gepaͤck unter ſich. Ihn 
ſchreckten die Fluthen des Meeres nicht, denen er 
ſich nun anvertrauen ſollte. Mit einem froͤhlichen 
Hurrah beſtieg er den Dreimaſter, der uns nach 
Griechenland fuͤhrte. Bei einem Sturm, den wir 
auszuhalten hatten, zitterte er bemerkbar und war 
geiſterbleich, doch hielt er ſich immer in meiner 
Naͤhe, und ſuchte ſeiner ar fo viel als möglich 
Herr zu werben. 

Deſto muthiger benahm er ſich, als wir nun 


wirklich den tuͤrkiſchen Saͤbeln gegenuͤber ſtanden. f 


Es gehoͤrt gewiß ſehr kaltes Blut dazu, einen 
ſtuͤrmiſchen Angriff dieſer wilden Horden auszu⸗ 
Ich habe in den blutigſten Schlachten 
gegen Franzoſen und Ruſſen gefochten, aber nie 
fand ich den Andrang der Reiterei furchtbarer, als 
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teten Krieger, der Muth entſank, 
freundlicher Genius, 
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bei den Tuͤrken. Joſeph war im erſten Treffen 
erſchuͤttert, aber nicht faſſungslos. Er kaͤmpfte 
ritterlich an meiner Seite, und vollkommen mit 
ſeinem Probeſtuͤck zufrieden, umarmte ich den 
leicht Verwundeten bruͤderlich auf dem ſiegreich 
behaupteten Schlachtfelde, und uͤberhaͤufte ihn mit 
Lobſprüchen. 

Die Bahn war gebrochen; Kampf folgte a 
Kampf; wir drangen freudig vor, um der Noth 


entgegen zu gehen, um Alles, was wir mit unſerm 
Blut erkauft, und von einem, weit uͤberlegenen 
Feind, durch die größten Anſtrengungen errungen 


hatten, nur zu bald wieder zu verlieren. Je trau⸗ 


riger unſre Lage ward, deſto mehr Seelenſtaͤrke 


zeigte Joſeph. — Oft, wenn mir, dem abgehaͤr⸗ 
ſtand er, ein 
mir zur Seite, und ſeine 
unerſchoͤpfliche Standhaftigkeit, feine gußerordent⸗ 
liche Unerſchrockenheit, ſeine kalte Verachtung der 


Gefahr, entflammte auch mich zu neuen Thaten. 
Erſt als wir armen, an den nothwendigſten 


Beduͤrfnißen Mangel leidenden Fluͤchtlinge, den 
Peloponnes erreicht hatten, ſchien uns das Glück 
wieder zu laͤcheln. Die Belagerung von Tripolitza 
ſetzte uns aufs neue in volle Thaͤtigkeit. Unver⸗ 
geßlich wird mir der 5. Oktober bleiben. Mit Ta⸗ 


gesanbruch begann die lebhafteſte Kanonade. Bald 


zeigte ſich eine ziemliche Breſche, und unſer kuͤhner 


Führer, der Biſchof Germanos, gebot den Sturm. 
Unter dem furchtbarſten Kugelregen erklimmten 


wir den erſten Wall; der muthvolle, verzweifelte 


Widerſtand der Türken zwang uns zum Rückzug. 


Unſre braven mainotte ſchen Bataillone wankten. 


Ploͤtzlich ſprengten triumphirend mehrere Reiter 
daher, und uns entflammte die Kunde, daß bereits 


1 


ein Thor eingenommen und die Fahne der Chriſten⸗ 

heit dort auf den Wällen der Stadt wehe, zum 
zweiten Sturm. Von allen Seiten wird der an⸗ 
griff erneuert. Kolokotroni's beſte Truppen drin⸗ f 
gen unaufhaltſam durch das geſprengte Thor in die 

Stadt und wuͤthen furchtbar. Erſtiegen ſind die 
Waͤlle, die darauf erbeuteten Kanonen richtet man 


gegen den Feind, und ſchmettert mit Kartaͤtſchen 


AR 


die zur Verzweiflung gebrachten Tuͤrken nieder 
Auf allen Straßen moͤrderiſcher Kampf. Umſonſt 
verſuchen die Fliehenden ſich in das Innere der 
in Brand geſteckten Haͤuſer zu verbergen, Rauch es 
und Flammen treiben fie wieder heraus, fie ſtürzen . - 
unter unſre Saͤbel, man ſchlachtet die Ungluͤckli? 
chen, die halb verbrannt noch einigen Widerſtand 
wagen. — Das Blut fließt in Stroͤmen. — Da 
ſchüͤtzt kein Alter, kein Geſchlecht; ohne Erbarmen 
ſchlaͤgt man ſelbſt die Wehrloſeſten darnieder oder 5 
ſchleudert fie in die Flammen. Im wildeſten Tau- I: 
mel des Siegs vergeffen die Raſenden Ehre und 
Pflicht, entzweien ſich bei der Pluͤnderung. — 
Bruͤder ſtehen gegen Bruͤder auf, Griechen fechten 
gegen Griechen; Hunderte werden im blutigen 
Handgemenge erſchlagen; — die Berwirung fe | 
entſetzlich. 5 za Er 1 * 
Erbittert uber ſolche Schänbtichteiten, dert . 
mich der General, an der Spitze von hundert Mann 2 
Ruhe und Ordnung wieder herzuſtellen, und die 
Rebellen nachdrücklich zu beſtrafen. Es iſt nicht 
moͤglich, etwas in Guͤte auszurichten; ich werde 2 
förmlich als Feind empfangen und behandelt; nan 
ſchießt auf meine Leute. Mit blutendem Herzen 
ſah auch ich mich genöthigt, „Feuer!“ zu komman⸗ 


diren, — und das Signal zum hartnaͤckigſten 


Kampf iſt gegeben. Geguenvol Szene! — Auf 


ES beiden Seiten wird mit größter, Erbitterung gefoch⸗ An de en Pantoffel. 
ten, meine Getreuen erliegen der Uebermacht. — ats Oft 


Blutend ſah ich meinen Joſeph nicht weit von mir | 
niederſtürzen, und in dieſem Augenblick werde ich Du fuͤhreſt, gleich dem Schiffs⸗Piloten, 


bdiurch einen Schuß im rechten Fuß ſo ſchwer ver⸗ Das Steuerruder — aller Welt. 
wlundet, daß auch ich zuſammenfinke. Die wilden Es faſſet mich ein grauſes Zittern, au 
Heorden ſtürzten jubelnd vorüber und zerſtreuten ſich, Wie bei Oxkanen und Gewittern, 

beer ward das blutige Schlachtfeld. Wir lagen So oft auf dich mein Auge al 
: u 5 ſchwer Verwundeten und Todten. 
„„O laſſen Sie uns dieſen gluͤcklichen Zeitpunkt 
= pemiben und nach dem Hauptquartier fliehen,“ 
ſagte Joſeph, der ſich muͤhſam aufgerichtet hatte 
und mir die Hand jetzt hülfreich darbot. Aeußerſt 
5 entkräftet und durch vielen Blutverluſt geſchwaͤcht, 
Si erklärte “ Be es ſey mir e 1 
BES treten. 8 e ar ; : x 

5 e war der te Menſch bemuͤht, meine Auf vielen Taften dene gelen ge ih 
® runde zu unterſuchen, um mir wo moͤglich Er⸗ In Dörfern und in reichen eib, Er 

leichterung zu ſchaffen, da erhob ſich am zweiten Wirſt du von ſchöner Hand geführt 
Eingange der Straße neues Getümmel, und im: Du hezuſcheſt gleich an allen Zonen 

8 = Und wo nur ſchwache Maͤnner een, 


Sturm. „Hier iſt kein i 
faßt mich kraͤftig in ſeine Bag; man a dir ER: ri 


e mit Fine Bürde 8 Ke kaushen⸗ Was nimmer List und, Trug W 
den Trummer. Was Schwert und Lanze ale ebenen Ehe 


Großmächtigfter a Welt⸗ Deſpoten! 57 


Denn wunderſam war ſtets dein Warten, 

Bei uns ſowohl wie bei den Alte, 

Nichts konnte je dir widerſtehn. = 

Du biſt der Hebel vieler Tpäten, 9? 
Durch dich iſt mancher ſchlimm baathen 

Kannſt auch ne Re 9 


Schon ſehen wir unſre Aue er Bewirkte öfters, Sehne: Macht; 
Mid ein Sichten Geheimes, das kein Wein Abe, 
Schwer auf keucht Joſeph — und finte zuſam⸗ Dem ſelbſt nicht Qual und Folter nahten, 
er es war ſeine letzte Anſtrengung, ſein letzter Haſt du an's Ta geslicht gebracht. \ 
er. Ich lag beſinnungslos auf feiner Leiche, %% 
atrouillen mich fanden undi in das Haupt: Vor deinem Donnerwetter bebte 
r fragen, — 0°. Der weile Sokrates, er lebte 
De ee 1 BR | Bekuͤmmert in dein Joch geſchmiegt; 
ram 3 ee Auch Herkules, kein Bärenhäuter, f 
. Ein Rieſe, wie man keinen weitern 
8 4 ER Geſehn, er ward von dir befiegt. 
N 7 7 E — 
. 
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Drum will ich's mit Geduld ertragen 

Und nimmer laut zu murren wagen, 

Wenn deine Laſt mich noch ſo druck; 

Denn koͤnnte ich mich beſſer duͤnken 

Wie Tauſende, die vor dir ſinken, 

Und die dein Orden weidlich ſchmuͤckt! 
VVA 


ind e e 


Tuͤrkiſche Spitznamen. 
Nachſtehendes ſind die Titel, womit die Tür⸗ 


ken diejenigen Nationen, mit denen fie oft in Be⸗ 
ruͤhrung kommen, beehren: Araber — Unfinnige;- 


Armenier — tauſendfarbige Chamaͤleons; Bosnier 
— Landſtreicher; Bulgaren — Straßenraͤuber; 


Chriſten überhaupt — Goͤtzendiener; Deutſche — 
wuͤſte Flucher; Engländer — Tuchkraͤmer; Fran⸗ 


zoſen — Argliſtige; Georgianer — Lumpenkerls; 
Griechen — Haſen; Hollaͤnder — Gewuͤrzkraͤmer 
und Kaͤſekraͤmer; Indianer — Bettler; Inſula⸗ 
ner — Bootsknechte; Italiener — Tollkoͤpfe; Ju⸗ 
den — Hunde; Moldauer — dumme Bauern oder 
hornloſe Boͤcke; Perſer — rothkoͤpfige Ketzer; Po⸗ 
len — unglaͤubige Prahler; Raguſaner — Spione; 
Ruſſen — verruchte Ruſſen; Spanier — Faulen⸗ 
zer; Tartaren — Aasfreſſer; Venetianer — Fiſcher; 
Walachen — Fiedler, Spielleute. Von den Boͤh⸗ 


men und Kurden ſagen ſie: „ein Böhme geigt und 


ein Kurde tanzt.“ 


Pm. 


en Puͤnktlichkeit. 


Der Engländer Scott aus Exeter, welcher bis 
zu ſeinem achtundſechzigſten Jahre beſtaͤndig in 
Handelsgeſchaͤften umherreiſte, gehoͤrte zu den 
bekannteſten und ausgezeichnetſten Charaktern in 
dieſem Lande. Wegen feiner Pünktlichkeit, und 
durch fein methodiſches Verhalten und unermuͤdeten 
Fleiß, brachte er ein großes Vermoͤgen zufammen. ? 
Die Eigenthuͤmer der Wirths haͤuſer in Devonſhire ö 3 
und Cornwallis, in welchen! er einzukehren pflegte, ; 1 
wußten ſeit vielen Jahren den Tag und die Stunde we 
feiner Ankunft. Einſtens kehrte ein Reiſender i in 
einem kleinen Wirthshauſe in Cornwallis zu Port 
Iſaac ein, um zu Mittag zu eſſen. Der Kuͤchen⸗ 
zettel gefiel ihm nicht; da er indeſſen eine Ente am 
Feuer braten ſah, ſo verlangte er dieſelbe. Der 
Hauswirth, antwortete; dieſe iſt für Herrn Scott . 
aus Exeter beſtimmt. — „Ich kenne Herrn Scott 
recht gut, ſagte der Reiſende, er iſt aber nicht hier, 
gebt mir alſo die Ente.“ — Sehr wahr, entgeg⸗ 
nete der Wirth, Herr Scott iſt nicht hier; aber vor 
ſechs Monaten, als er hier war, hat er dieſe Sg 
Ente auf heute um 2 Uhr beftelt. — Zum Erſtau⸗ 
nen des Reiſenden tritt Herr Scott grade jetzt in 
den Hof; es waren nur noch 5 Minuten vor 
zwei Uhr. f 85 42 


Raaͤ t h. e 5 
Wenn, Aermſter, Deinen wunden Ruͤcken 
Des Ungluͤcks Zentnerlaſt zerbricht, 
Wenn Schmerz und Kummer Dich erdruͤcken, 
Dann blick auf mich und klage nicht. — 


Mich ſchleppte aus dem Vaterlande 

um ſchnoͤdes Gold des Raͤubers Hand, 
Und brachte mich zu fernem Strande 

Auf Meeren, wuͤſt und unbekannt. 


Dort muß des Raͤubers Muͤh' ich zahlen; 
Verſtuͤmmelt durch des Moͤrders Schwert, 

Werd’ ich zu kuͤnft'gen grauſen Qualen 
In enge Kerker eingeſperrt. 


Und brechen einſt des Kerkers Siegel, 
Ich athme, hoff auf Freiheitsluft, 
Dank zwangen gleich mich neue Riegel 
In eine engre Todesgruft. : 


1 W Gluth, die langſam nur verzehrt, 
Etgreift mich dort mit Hollenpein, 
Und wenn mein Leib die Flamme nährt, 
Saugft Du den Duft des Opfers ein. 


Auflöfung des Raͤthſels im vorigen Stück: | 


8 Subhaſtations⸗ Patent. 

Die den emigrirten Tuchmacher Carl Ludwig 
i Thiem' ſchen Eheleuten gehörigen Grundſtuͤcke 
) das Wohnhaus No. 475. im 4ten Viertel, 
taxirt 398 Rthl. 10 Sgr. 

5 29 der Weingarten No. 1798. taxirt 86 Rthl. 
Sgr. 10 Pf. 

ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in Termino den 22. July c. a., welcher peremto⸗ 
rlaiſch iſt, Vormittags um 11 Uhr. auf dem Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu ſich beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 


der Intereſſenten in den Zuſchlag, wenn nicht geſetz⸗ 


Kaͤufer einzufinden und nach erfolgter Erklärung. 
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liche Umſtaͤnde eine Ausnahme veranlaßen, ſolchen 
ſogleich zu erwarten haben. 
Grünberg den 25. Februar 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht 


Bekanntmachung. f 
Auf Befehl der Königlichen Hochlöblichen Ne 
gierung, fol die auf dem ſogenannten Kaſchowege 
von Krampe nach dem Oderwalde befindliche Wege⸗ . 
ſtrecke, von der Wiganzke⸗ bis zur Sabitzke⸗Brücke, 
auf Koſten der Gemeinde Kuͤhnau, radical in Stand 
geſetzt werden. 5 
Zur Verdingung dieſer Wege⸗Reparatur iſt auf 
den 18. d. M. früh um 9 Uhr im Bureau des unter⸗ 
zeichneten Amtes ein Termin angeſetzt worden, zu 
welchem qualifizirte Biethungsluͤſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden: daß der Mindeſtfor⸗ 
dernde an ſein Geboth ſo lange gebunden bleibt, bis 
die desfallſige hohe Regierungs: echten ein⸗ 
geholt worden iſt. 
Gruͤnberg den 11. Juni 1826. 
en Preuß. „Landräthl. Amt. 
Im Auftrage 


e ale 
wong, Kreis⸗Sekretair. 


Bekanntmachung. 

i Es 75 die diesjährige Frühjahrs: Wole von 
den hieſigen Stadt⸗Guͤthern an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Dazu iſt ein Licitations⸗Termin auf den 18. 


d. M. anberaumt worden, und werden Kaufluſtige 


eingeladen, am gedachten Tage Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rathhauſe zu erſcheinen und > Geboth 
abzugeben. 

Grünberg. den 12. Juli 1826. 
Der Magiſtrat. 

æ－œůœ—m U 
\ Bekanntmachung. 

Das zur Friedrich Wilhelm Hecht ſchen 

Concursmaſſe gehoͤrige Wohnhaus am Oberſchlag ge, 


fon im Wege der Licitation bis ultimo Januar 


k. J. vermiethet werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 17. Juli Gr 
Vormittags um 11 Uhr auf dem Koͤnigl. Land⸗ 
und Stadt⸗Gericht angeſetzt, wozu Miethluſtige 


mit der Bemerkung eingeladen werden, daß die 
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Schlüssel! vor 275 Termin zur Anſicht des Lokals Den 10. Poſtillon A. Stricker eine ca ter 
bei dem Herrn Juſtiz⸗ Commiſſarius Vanſelow Auguſtine ene 0 a 0 = x 
zu erhalten ſind. 11 


e den 10. Juli 18266. Getraute. = 
j 3 a. UNSER Nickels. Den 11. Juli Winzer Joh. Gottlob Franke, 
mit Igfr. Anna Eliſabeth Woratz aus Lanſitz. 
= | D 1. 10 b Seife f 
a { en 6. Juli: Bürger und Fleiſchhauer Mſtr. 
Privat ⸗Anzeig in ‚Gottlob Ehrenfried Beſſer, 78 J Sabıı Monat, 
a 
en 7. Tuchm. 6 
Eine Aufwaͤrterin, bei einer, geen Perſon, 70 Jahr 3 Monat, e We be 
wird verlangt. Von wem? ſagt die Buchdruckerei. Deng. Tuchſcheergeſ. Chr. G. Niendorf Sohn, 
Wilh. Guſtav, 2 Monat 11 Tage, Stickfluß). — 
10 Se a >= 
aria ge alter, 62 Jahr, (Bruftfieber): 8 
Aircuhe Br 75 Den 9. Tuchmachergeſellen Chr. Franke Sohn, 
33 1 z 1 5 Heinrich, 11 Monat 7 Tage, (Zahn⸗ 
5 Gebor ne. fieber). 
Den Juli: Fleiſchhauer Mſtr. C. © Beſſer zu Den 10. Burger und Schaͤnkwirth Johann 
Guͤntersdorf eine Tochter, Maria Juliane Henr. Chriſtoph Schreck, 78 Jahr 10 Monat 23 Tage, 


Den 6, Einwohner F. J. Weickert ein So (Alterſchwaͤche). . 
Franz Adolph. a Den 12. Kutſchners Johann Aug. Soffman i 

Den 9, Tuchm. Mir. J J. S. Krug ein Sohn, Heinersdorf e Roſt ch 
Friedrich Reinhold. — Nachtwaͤchter J. C. 8 i . 8 
eine Tochter, Chriſtiane Erneſtine. a 


. zu 3 


8 Wc, 
f. Rithlr. Sgr. Pf. 
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Waizen 


der Scheffelf 1 11 3 „ 1 — 

Roggen — 23 9 — 21 | 44 

Gerſte, große 3.1820: 17 a FRE 
kleine se 257 BER —— 
TEN E > — 16 6 — 15 9 
Eiben 2 2 1 2— — 29 — 

Hierſe 3 r 21 18. 
Hen der Zentner — 20 — — 19 6 
das Schock 81535 — 4 6 


Stöhr, 


ee > erſchelnt hievon ein Wogen wofür der Hräntmerationd-wPrei Hertel 12 Sn. betr f . 


Inſerate werden ſpaͤteſtens bis Donnerſtags früh um 9 Uhr erbeten, 


> N 8 + 1 
1 7 r x * — 
ir 1 5 


